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1 ANLASS 

Ein Bauinteressent hat bei der Ortsgemeinde Ernzen die Einleitung zur Aufstellung einer 

Ergänzungssatzung auf dem im Eigentum stehenden Flurstück Gemarkung Ernzen, Flur 6, 

Flurstück Nr. 103/2 beantragt.  

Mit der Planung soll der örtliche Wohnbedarf gedeckt werden. 

 

Die Ortsgemeinde möchte durch die Ergänzungssatzung bisher im Außenbereich nach § 35 

BauGB liegende Parzellen einer Wohnbebauung zuführen. Insgesamt ist die Beanspruchung 

einer etwa 1.822 m² großen Teilfläche vorgesehen. 

Die Privilegierungstatbestände des § 35 (1) BauGB liegen nicht vor. Eine Anwendung des  

§ 35 (2) BauGB scheidet aus, da dem Vorhaben öffentliche Belange, wie etwa die 

Darstellung im wirksamen Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Südeifel als Fläche 

für die Landwirtschaft, grundsätzlich entgegenstehen. 

 

Mit der Ergänzungssatzung sollen daher die planungsrechtlichen Zulässigkeitsvorausset-

zungen für die Errichtung baulicher Anlagen geschaffen werden.  

 

Die Anwendung des Instruments der Ergänzungssatzung ermöglicht es der Ortsgemeinde 

Ernzen im vorliegenden Planungsfall, eine einzelne Außenbereichsflächen in die im Zusam-

menhang bebauten Ortsteile einzubeziehen. Eine wichtige Voraussetzung, wonach die ein-

bezogenen Flächen durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs geprägt sein 

müssen, ist im vorliegenden Fall erfüllt. So sind die in unmittelbarer Nachbarschaft des Au-

ßenbereichsgrundstücks liegenden Grundstücke bereits bebaut und weisen Innenbereichs-

qualität auf.  

 

Die Grundst¿cke werden ¿ber die StraÇe āIm Hohlwegó erschlossen. Dementsprechend ist 

die Ausrichtung der Bebauung entlang dieser Erschließungsstraße erfolgt. Die sonstigen 

Grundstücksteile sollen als Gartenland genutzt werden. 

 

Eine weitere Voraussetzung für den Erlass einer Ergänzungssatzung ist es, dass die 

bebauten Grundstücke die Qualität eines im Zusammenhang bebauten Ortsteils erfüllen.  

Mit der Einbeziehung nur weniger einzelner Außenbereichsfläche berücksichtigt die Ergän-

zungssatzung das Kriterium einer maßvollen Erweiterung des Innenbereichs. 

Im Rahmen der Ergänzungsatzung werden die Schutzgüter im Rahmen einer 

landespflegerischen Kurzstellungnahme analysiert, der Eingriff bilanziert sowie 

entsprechende Maßnahmen abgeleitet und die artenschutzrechtliche Relevanz im Rahmen 

einer Potenzialanalyse geprüft.  
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2 LAGE UND BESCHREIBUNG DES PLANGEBIETS 

Das Plangebiet liegt im südöstlichen Teil der Siedlung von Ernzen im Bereich der 

Erschließungsstraße ĂHohlwegñ. Die zur Überplanung anstehende Teilfläche weist eine 

Größe von ca. 1.822 m² zzgl. ca. 90 m² Erschließungsweg auf.  

Das Plangebiet ist durch eine extensiv genutzte Streuobstwiese geprägt. Im Planungsraum 

befinden sich neben alten Obstgehölzen, mit einem STU (1,20 m) auch Halbstämme mit 

einem STU (0,75 m). 

 

 

Abbildung 1: Lage des Satzungsbereichs, Quelle GEOPORTAL, RLP 
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3 AUSWERTUNG ÜBERGEORDNETER PLANUNGEN 

Im Planungsraum sowie daran angrenzend sind keine Objekte kartiert. Schützenswerte 

Gebiete und Pauschalschutzflächen gem. § 30 BNatSchG, sind im Planungsraum nicht 

vorhanden. Das Plangebiet befindet sich im ĂNaturpark Südeifelñ. 

 
 

 

Abbildung 2: Auszug aus der Landesbiotopkartierung RLP (LANIS, 2018) 
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4 BESTANDSANALYSE VON NATUR UND LANDSCHAFT 

4.1 Arten und Biotope 

Der Planungsraum ist durch eine extensive Wiese mit Obstbäumen unterschiedlichen Alters 
gekennzeichnet die als Weide genutzt wird. 
Durch das Entfernen von Einzelbäumen und infolge der geplanten Verdichtung und 
Versiegelung werden höherwertige Biotopstrukturen entfernt. Dadurch, dass sich die 
überbaubare Grundstücksfläche auf den südwestlichen Teil des Plangebietes bezieht, 
bleiben Einzelbäume sowie die im Randbereich des Plangebietes vorhandenen Feldgehöle 
erhalten. Dennoch ist die Schutzbedürftigkeit als Mittel- bis hochwertig einzustufen; 
mittelwertig, da sich keine Brut- und Fortpflanzungsstandorte faunistischer Arten im 
Plangebiet und daran angrenzende finden, hochwertig, da es sich, trotz der vereinzelt 
vorkommenden Halbstämme um eine Obstwiese mit bis zu ca. 60 Jahre alten Obstgehölzen 
handelt. Der Eingriff erscheint vor allem wegen der fehelenden Habitat-Qualitäten als Brut- 
und Fortpflanzungsstätte und wegen der südlich an das Plangebiet gleichartigen 
Biotopstruktur als kompensierbar. 
Der Eingriff ist in Teilen im Plangebiet kompensierbar, indem die z.T. lückigen Feldgehölze 
auf eine Breite von 5 m zum angrenzenden nordwestlichen und südlichen Offenland und 
eine Streuobstwiese als externe Ausgleichsmaßnahme entwickelt werden. 
 
 

4.2 Landschaftsbild 

Das Planungsgebiet hat aus Sicht der Landschaftsbildbetrachtung, wegen der geringen 
Größe des Plangebietes, eine untergeordnete Bedeutung. Es ist jedoch anzuführen, dass die 
höherwertige Vegetation, die sich vom Plangebiet und darüber hinaus über eine Länge von 
ca. 200 m in südliche Richtung erstreckt, die die Siedlung von Ernzen aus südöstlicher 
Richtung effektiv in die Landschaft einbindet. 
Dadurch, dass das Plangebiet nur eine geringe Größe aufweist und ein Teil der Einzelbäume 
erhalten werden und vor allem die randlichen, naturnahen Gehölze erhalten und entwickelt 
werden, bleibt die randliche Einbindung der zukünftigen Bebauung in das Landschaftsbild 
vollständig erhalten.  
Die aus den o.a. Gründen geringe bis mittelwertige Schutzbedürftigkeit, bleibt zum einen 
durch den Erhalt, zum anderen und durch die Anpflanzung von Gehölzen unverändert. Der 
Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild kann im Plangebiet kompensiert werden. 
 
 
In den folgenden Abbildungen wird ein Überblick über das Plangebiet gegeben: 
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Abbildung 3: Erschließung; Blick in nördliche Richtung   

 

Abbildung 4: Blick auf das Nachbargrundstück mit Obst- und Ziergehölzen 

 
 

 

Abbildung 5: Blick in das Plangebiet vom Erschließungsweg mit Obstgehölzen unterschiedlichen Alters 
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Abbildung 6: Blick entlang des Plangebietes über den Erschließungsweg in südliche Richtung 

 
 

 

Abbildung 7: Blick vom Erschließungsweg über die gegenüberliegenden intensiv genutzten Weiden 




































